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Ner - er Ourlacher Bergbahn .
L^ tterwolken hingen schwarz un>d schwer

A ®er der vor uns entrollten Tiefe .®ä drohten schreckhaft finst ' re Schatten her ;ols ob darin das Licht entschliefe,
iw « "er ist in Busch und Baum erwacht

Kauschen, das anschwcllcnd wächst zum
* 'sturme.
a*1

. 1e i *tetn Hauch zerreiht die Wctternacht.^ >arf bricht das Brausen sich am alten Turme .

.̂ ?^ Dunkel weicht dem ungestümen Stoß .Klocken läßt der Dunstschwall sich zer -
tzr. ,rrauseln.

glänzt der Himmel wieder , rein und
& firo?-t J5Mn & verstummt und wird zum sanften
« .̂ 'Säuseln .Glicht sin- Tal und Höhn . Ein herber
K, Duft

"St aus dem Rebhang auf zur Schau-
z>. ^rrasse,
7 1

sich sammelt in durchkühlter Luft" 'Schenktischgäste dicht gedrängte Masse.
tragen rastlos Schwarm um Schwarm

x herbei
vfk schtenenaufzugs volle Wechselwagen .weit ins Elsaß seh 'n wir hoch und frei
v„^ uns den Wall der Wasgaulette ragen,
^ drüben in der Pfalz hat sich enthüllt
$n»

"reite Band der Hardt und ihrer Kuppen,brüderlichem Treugefühl erfüllt" Schwarzwald grüßen all die Gipfel-gruppen .

L^H ^ nem Garten blühn stromab , stromaufgleich
* 3

^ l' tAnld

for • lULtjnao , fl
Siit Mtn die gottgesegneten Gefilde .- - ladt und Dörfern an der Straßen Lauf

an Wald sich ein dem schönen

$o>»
®‘

.nten graue Dome, stolz gereckt,
tzj. ^ " dern Ufersaum dem dämmerbleichen .
^ »leifien, auch den Blicken fast verdeckt,stumpf der Zeit ein mahnend Finger -»elchxn.

^ Estland sinkt hinab in rote Glut
Sj .^ ^ onnenball . Ein mild geklärtes Leuchten» r auf dem Land , das drunten schweigt und
^ ZUHt,
ctirr

a~ f dem Abstiegpfad , dem spättauseuchten ,
K^ tbt - er Tag . Schon ist der letzte

^ Schern .
Ja z^ Sernd eben wach noch war , geschieden,«om | LtT ®08 der Gaffen trägt hinein

Mieden ^ aÖri uns durch den Abend-

Christian Schmitt.

Bilde

Im Schlafwagen .
^

^ dizzx von Wolfgong Kemter.
Uhr hatte der Süd -Expreß di« Lan." ni? erreicht . Nach der üblichen Zoll- und

fetzte er feine Fahrt nach dem son-
. fort .
^ brika ^ Ed Silberstein hatte mit seinem auf
Uenz. ^- . Alfons Richter lautenden Paß die

Mandslos passiert . Glück mußte der
Ul sH^ on, Im Lande der Reichsmark war

also iange der Boden zu heiß : er hatte
Ueg „Et-^ >chloffen , eine kleine Reife nach jenen

trog "
,,^ rten der Riviera zu machen, wo

und Wirtschaftskrisen reiche
nach wie vor ein Stelldicheinrit ^ uvcr rvuui n/ic vvi uu ^ icuuiujeiu* “ da hatte er in einem Hotelzimmer

- Gö-ett efww fw^fpn nebst

hatte eine unheimliche Fer -

-'■vtt» eben diesen Patz nebst einigen* £ tt. Ehl zu verwertenden Dingen

W ' , l/UUV klUV (JVV -u Pässen umzugehen und sie dem je-

^ Des Auges Bläue .
s^ Ne des Auges gilt als ein Smnbol .

^ ttte zDt davon , daß die Bläue des Auges
od - »

tet , und so legt man jeder Farbe
Ue T- ,?, weniger tiefe Bedeutung bei . Ist

■„ ».„ A irgendwie durch die natürliche
das des Auges begründet? Warum

oji .h - Auge blau und das andere braun ,
Die jL* et Trau usw . ?
lölött e des Auges wird durch die Iris be-
^ nu« !^ En kreisrunden Vorhang , der die
lül bifJ 'ß Auges, die Pupille umgibt. Wenn

. siebt «y rtä unter dem Mikroskop betrachtet ,
^ wan , daß sie aus einem losen NetzwerkKt . c>

°?Elrnäßig gebildeten , sogen. Zellen bc-
. dieser Zellen umschließt ganz kleine

?>rbsto eines bräunlichen oder schwärzlichen
für ^ n man nach dem griechischen 3!a-

JSejUi. ^wwarz Melanin nennt.
Jb̂ tet a „ der Innenseite des Auges zu ist

"*tJ> " sten Schicht der Zelle auf dem
i« in br» eine doppelte Schicht von Zel-"°kmt „werken . Diese Zellen sind regelmäßig

viegv wie Ziegelsteine und enthalten
plmzü "Uh. den dunklen Körnchen als die un-

Zellenschicht vor ihnen.
> KPrtiU " fIe Färbung der Iris hat einen
$ daz ^ ' wten Zweck . Sie soll verhindern.

bi » uuf einem anderen Wege als
xi« Pupillenöffnung in das Auge eintritt .
t
'ßüllr strahlen , die auf die Umgebung der
Ä der

'
cv En . werden durch die dunklen Körn- ,

^ ie «Lr -s aufgesaugt .
c Iris uürigen Teile des Körpers enthält
k

1, Lab ? " Eh Blutgefäße . Es kommt mitunter
, ivt den Zellenschichten der Iris über-
>.$ , Farbstoffe vorhanden sind. Das ist
i^ e» bei den sogen . Albinos , d . h . bei"aer Menschen , die von jung auf voll -? Elhes Haar haben . In solche» Fällen

Lichtstrahlen von der Iris aufgc -"ud diese Lichtwirkung ruft an den
Blutkörperchen vorhanden sind ,^ Ä .^ Farbe hervor . Aus diesem Grün !^ Etzhaüt bei einem Albino . sei

eine
Grunde ist
er Mensch

weiligen Inhaber anzupassen . Also lag er . bald
nachdem sich der Zug wieder in Bewegung ge¬
setzt hatte, vergnügt in einer Kabine des Schlaf¬
wagens und fuhr als Fabrikant Richter mit den
hochge spann testen Erwartungen einem anderen
Lande und neuen Abenteuern entgegen.

Immerhin aber hatte er vor dem Nieder-
lcgen noch kurze Gelegenheit gehabt, einer Äiach-
barkabinc, die einem verliebten Hochzeitspärchen
gehörte , das noch an irgend einem Waggon¬
fenster engumschlungen in die laue Südlands¬
nacht hinausschwärmte, einen Besuch abzustattenund dabei in einem Koffer , dessen Schlösser
Fred Silbersteins Können und Wissen keinenWiderstand entgegensetzten , einige prachtvolle
Sachen zu entdecken, wie man sie eben nur einer
sehr reichen Dame zur Hochzeit verehrt , und
denen ein kleiner Besitzwechsel nicht schadenkonnte .

Fred Silberstein mochte einige Stunden ge -
schlafen haben , als ihn ein Geräusch an derTüre seiner Kabine aufweckte. Nur halb mun¬ter blickte er auf und sah plötzlich in dem Halb¬
dunkel, daß sich die Türe , zu der nur der Schlaf¬
wagenschaffner den Schlüssel hatte, öffnete und
eine Gestalt seine Kabine betrat , die er in sei¬
ner Schlaftrunkenheit für den leibhaftigen Sa¬
tan hielt. Schwarz wie ein Kohlenbrenner vom
Kopfe bis zum Fuße . Schwarz die Kleider,
Haar und Bart , Msicht und Hände . Und aus
dem schwarzen Gesichte glühten zwei unheimliche
Augen . In der Rechten hielt diese entsetzliche
Gestalt einen Browning , dessen Lauf gerade auf
Fred Silberstein gerichtet war . Lautlos schloß
sich die Türe wieder hinter dem Eindringling ,dann war er mit zwei Schritten beim Bette und
flüsterte drohend : „Seien Sie still, sonst ist Ihr
Leben keinen Pfennig mehr wert ."

Fred Silüerstein lag mehr tot als lebendig
in den Kissen. Das Entsetzen schüttelte ihn,
und die wenigen Haare , über die er noch ver¬
fügte . standen zu Berge . Wehr- und willenlos
lag er da und ließ alles mit sich geschehen .

Der schwarze Unhold aber riß seelenruhigdas Oberleintuch in Stücke , dreht« mit kundiger
Hand Stricke daraus , mit denen er Fred Sil¬
bersteins -Hände und Füsse feffelte . Zuletzt
steckte er ihm noch einen Knebel in den Mund
und meinte dann tröstend : „Am Morgen wird
Sie der Schaffner schon wieder aus der etwas
unbeguemen Lage befreien. Bis dahin müssen
Sie sich eben gedulden, denn Slot kennt kein
Gebot . Ich habe eine durchgreifende Umwand¬
lung meiner Persönlichkeit nötig. Liege näm¬
lich seit gestern morgen unter dem Wagen im
Gestänge der Achsen verkeilt, da ich dieses ge¬
segnete Land ohne Paß betreten mußte und
überhaupt alle Ursache hatte, nicht gerade in
offenen Waggons zu reisen . War eine Hunde -
fahrt , kann ich Ihnen sagen : hätte sie keine
Stunde mehr ausgehalten , wäre dann im buch¬
stäblichen Sinne rettungslos unter die Räder
gekommen .

"
Während er so plauderte , hatte er sich voll¬

kommen ausgezogen, dann wusch er sich gründ¬
lich Ruß und Schmutz ab. alles beim matten
Scheine des verdunkelten Kabinenlichtes, und
legte sich nach getaner Arbeit Fred Stlberfteins
Wäsche und Kleider an . ES patzte alles tadel¬
los . Nun noch der Helle Ueberzieher und der
weiche Hut, und der Kavalier mar fertig. Seine
abgelegten schwarzen Lumpen ballte er zu einem
Klumpen zusammen und warf sie zum Fenster
hinaus . Endlich besah er sich noch im Spiegel
und rief befriedigt: „Vorzüglich , ein anderer
Mensch !"

„Mein .Herr," wandte er sich mit einer spötti¬
schen Verbeugung an den vor ohnmächtiger Wut
fast berstenden Fred Silberstein . „hoffentlich
wird Ihnen die Zeit bis 8 Uhr früh nicht zu
lang , und nun leben Sie wohl! Sie haben
einem armen Teufel einen unschätzbaren Dienst
erwiesen.

"

Sprach's , öffnete dann leise die Türe , horchte
hinaus und war im nächsten Augenblicke aus
der Kabine verschwunden .Fred Silberstein stöhnte erbärmlich und riß
an seinen Fesseln : als sie aber schmerzend in
seine Glieder schnitten , da ließ er cs und ergab
sich in fein Schicksal . . .

Wenig später ging in der Nachbarkavine ein
sttiescnspektakel los . Fred Silberstein hörte
eine Dame schreien und eine tiefe Männer¬
stimme nach dem Schaffner rufe» . Kein Zwei¬
fel : das Hochzeitspärchen hatte das Fehlen sei¬
nes Schmuckes entdeckt .

Wenn es der ekelhafte Knebel zugelassen hätte,
würde Fred Silberstein höhnisch gelächelt haben :
denn der Satan von heute nacht hatte ihm
wenigstens den Koffer gelassen , in dem nebst
etwas Geld auch der schöne Schmuck geborgen
war. Freilich die Geldtasche im lliock mit dem
Paß und dem Kofferschlüssel waren weg .

Inzwischen raste der Expreßzug weiter durch
den dämmernden Morgen , ohne noch einmal zu
halten , seinem Ziele zu . Dein eilenden Zuge
aber flogen geisterhafte, elektrische Wellen vor¬
aus . die von der im Expreß befindlichen Funk¬
station die Meldung von dem großen Iuwelen -
dtebstahl nach M . brachten , lange bevor der
Zug dort eintraf .

Und als er dann in den .Hauptbahnhof cin-
fuhr . war der ganze Raum bereits abgesperrt.
Ein höherer Polizeibeamter mit einer Anzahl
vor Polizisten und Detektiven erwartete die
Reisenden, die alle ohne Ausnahme in einen
ebenfalls abgesperrten Wartesaal geführt nmr-
den , wo sich jeder einzelne im Beisein des be¬
stohlenen Paares einer Untersuchung seines
Gepäckes unterziehen mußte.

Als der letzte Reisende den Zug verlassen
hatte, stel dem Schlafwagenschaffner auf, daß
eine Kabine verschlossen blieb . Er klopfte mah¬
nend an die Tür . Als sich innen aber nichts
regte, klopfte er noch einmal und noch ein drit¬
tes Mal , dann öffnete er und hatte im nächsten
Augenblick Fred Silberstein alias Fabrikant
Richter in seiner elenden Lage erblickt. Ein
rascher Griff entfernte den Knebel , einige wei¬
tere lösten die Feffeln , dann erzählte Silber¬
stein , während er sich stöhnend seine Glieder
rieb , dem Schaffner, was mit ihm geschehen sei .

Wann? — erklärte er auf die Frage des
Schaffners — wüßte er nicht genau ; nur das
eine , daß der Zug seitdem in keiner Station
mehr gehalten hatte.

„Bravo," rief der Schaffner, „dann ist der
saubere Vogel auch gefangen, denn alle Reisen¬
den sind noch im Bahnhofe. Kommen Sie
schnell !"

,^fch habe weder Kleider noch Schuhe," jam¬
merte Fred Silberstein , „und der Schlüffel zum
Koffer ist auch weg .

"
Der Schaffner wußte Rat und brachte eiligst

Pantoffeln und einen Mgntel . In dieser etwas
notdürftigen Bekleidung eilte Fred Silberstein
mit dem Schaffner zum Bahnhofsgebäude hin¬
über.

Kaum hatte er den Wartefaal betreten, in dem
die Durchsuchung der Passagiere des Expreß
immer noch im Gange war , ohne freilich bisher
einen Erfolg gehabt zu haben , da schrie er in
Heller Aufregung, auf einen Herrn in hellem
Ueberzieher weisend : „Dort ist der Gauner , der
mich überfallen und mir die Kleider gestohlen
hat !"

Der Schaffner verständigte den Polizeibeam¬
ten von dem nächtlichen Vorfälle im Schlaf¬
wagen, worauf sich natürlich bas Interesse der
Polizei diesem hellgekleideten Fremden zu¬
wandte. Dieser erklärte jedoch mit eisiger
Miene , daß der Herr im Mantel wohl etwas
lebhaft geträumt habe , er wiffe von der ganzen
Sache nichts .

„Was," rief Fred Silberstein , schreiend vor
Wut. „ich soll geträumt haben? Solch eine

Niederträchtigkeit! Ich svcrde Ihnen gleich
etwas sagen , Sie Hallunke ! In der Brusttasche
Ihres Nockes, der mir gehört, befindet sich
meine Geldtasche. Fünfhundert IleichSmark und
fünfzehnhundert Franken sind darinnen und
mein Paß , lautend auf Fabrikant Zllfons Rich¬
ter. In der rechten Westentasche ist überdies
der Schlüssel zu diesem Koffer .

"
Da gab es keinen Widerstand. Der Fremde

mußte cs sich gefallen lasten , daß ein Detektiv
in seine Brusttasche griff und tatsächlich die
Brieftasche zum Vorschein brachte . Ein Ruf des
Staunens entrang sich dem Beamten , als er in
der Tasche genau das fand , was Fred Silber¬
stein angegeben hatte. Und aus der Westen¬
tasche holte er dann tatsächlich den Schlüssel , den
er dem Polizcirate reichte.

Rasch war der Koffer geöffnet. Es stimmte
alles . In seiner grenzenlosen Wut und Auf¬
regung aber hatte Fred Silberstein die Folgen
vergessen , die dieses Kosferöffnen für ihn haben
mußte. Zu spät wurde er dessen gewahr, er er¬
bleichte und wollte rasch den Koffer wieder
schließen, da rief der Herr , der diese Nacht be¬
stohlen worden war , und der der ganzen Szene
mit Spannung zugefehen hatte : „Helene , da hört
sich alles auf, da schau , hier ist Dein Schmuck!"

Fred Silberstein hatte im Schlafwagen in sei¬
ner Eile die Etuis nur schnell im Koffer ber¬
gen , sie aber nicht verstecken können . Nun lagen
sie obenauf. — Die Polizeibeamten verstanden
die ganze Sache . Im Augenblicke war ihnen
alles klar.

„Ganz famos.
" rief der Polizeirat , „ein hüb¬

sches Abenteuer. Zwei Gauner bestehlen sich
gegenseittg ! Mein« Herrschaften "

, wandte er sich
an die übrigen Reisenden: . „Verzeihen Sie , daß
ich Sie in Erfüllung meiner Pflicht aufhalten
mußte . Ich danke Ihnen sehr !"

Rätselecke .
Silbenrätsel .

Aus den Silk : : :
a — au -- ba — bi — chil — e
— feit — aat — i — iff — ken —
la — land — le — ler — li — ne
— non k— schlag — sis — um —'

ve — zak
sind 10 Worte zu bilden, deren Anfangs- und
Endbuchstaben , beide von oben nach unten ge¬lesen, ein Sprichwort ergeben . Bedeutung derWorte: 1. altgriechischer Held, 2 . Vermächtnis .3 . Stadt im Regbz. Königsberg , 4 . Nebenflußdes Bober ,ö . Witterungswechsel , 6 . Blutgefäß,7 . ägyptische Gottheit, 8. Schlinggewächs. 9. Ge¬
birge in Palästina , 10. Berühmter Schauspieler .

Auflösung zum Kreuzworträtsel B.
Senkrecht: 1. Karre , 2. Ebert, 8. Sonne. L

Genna , S. Abbau . 6. Malta . 10. Marburg. 11. Arm,
12. Gig, 18 . Ale, 14. Ems , 18 . Ratte. 19. Salbe,
20. Narbe . 21 . Ander , 22. Torte . 28. Niere.

Wagerecht: 1 . Kreis, 4 . Gramm , 7. Rhein , 8.Nebel. 9. Estremadura . 12. Gerda , 15. Brei, 16.
Lama . 17. Grude , 18 . Rosengarten , 24. Taler,25. Borte. 26. Ebene . 27. Riese.

Auflösung zum Röffelsprung .
Wer über andere Schlechtes hört.
Soll es nicht weiter noch verkünden ;
Gar leicht wird Menfchenglück zerstört,
Doch schwer ist, Menschenglück zu gründen.

(Bodenstedt.)

Auflösung zum Rätsel »Strafgericht ".
Range — Bange — Wange .

oder Tier , blaßrot gefärbt , aus demselben
Grunde , aus dem auch die Gesichtsfarbe rot ist.
Auch hier wird das Licht von einem weißen oder
bluthaltigen Zellengewebe zurückgcworfen .

Diese Spielart der Augenfärbung ist aber ver¬
hältnismäßig selten . Häufiger kommt es vor,
daß die auf dem Grunde der Netzhaut gelegene
Zellenschicht die üblichen Körnchen mit Farbstoff
enthält , daß aber die vordere Schicht damit nur
wenig oder überhaupt nicht versehen ist. In
diesem Falle kann das Licht die vordere Zellen-
schicht durchdringen . Ein großer Teil der Strah¬len wird aber von dem dunklen Farbstoff der
hinteren Zellenschicht aufgesogen . Dies hat zurFolge , daß ein geringer Teil des Lichtes wieder
zurückgeworfen wird und dadurch erhält die
Netzhaut im Blick des Beschauers eine blaue
Färbung .

Ans diese Weise wird es erklärlich daß von
der Menge und Art der Verteilung des dunklen
Farbstoffes in den Zellcnschichten der Iris die
Äugenfarbc abhängig ist . Wir unterscheidendunkelblaue, hellblaue , graublaue u . grünblaueAugen. Sind die Zellenschichten der Netzhaut
stark gesättigt mit dem dunklen Farbstoff, sowerden die Lichtstrahlen vollkommen anfgesogenund zwar meist schon von der vorderen Schicht.In diesem Falle ist das Auge schwarz . Sind die
Körnchen mit dem Farbstoff weniger dicht gehäuft,
so ist es braun . Auf diese Weise entstehen die
verschiedenen Nüancen von schwarz bis zu hell¬braun .

Mit fortschreitenden Jahren pflegt der Farb¬
stoff in den Zellschichten der Jtetzhaut stärker zuwerden . Auf diese Weise kommt es, daß Kinder,die mit blauen Augen geboren werden — was
bei der weitaus größten Zahl der Fall ist — im
Lause der Jahre das Hellblau der Augen ver¬
lieren und dunkelfarbig werden. Wie man hier¬
aus ersehen kann , hat die Augenfarbe mit dem
Charakter des Menschen wenig oder nichts zu
tun . Der Volksglaube, der der Farbe des
Auges eine symbolische Bedeutung beilegt , mag
sehr alt und ehrwürdig sein, er mag auch seine
poetische Seite haben , in Wirklichkeit beruht die
Farbe der Augen auf der äußeren Beschaffcnheft
der Netzhaut .

Das Kind .
Nach dem Indischen von

Otto Marsch .
Ueber die Erde schritten die ersten Menschen.

Ueppig standen die Felder , die noch keine Hand
berührt hatte , die Tiere ruhten traulich neben¬
einander, und in vollem Glanz erstrahlte das
ewige Licht der Sonne aus der Höhe . Es war
der letzte Tag , da Brahma sein Werk vollendet
hatte. Ta lächelte der Gott im stillen Sinnen
vor sich hin und freute sich über seine Schöpfung .

Auch die Menschen schritten ihren Weg : keine
Not und Sorge kannten sie, und in ungetrübter
Freude verstrich ihr Dasein . Stach einiger Zeit
aber begann das Weib , des Mannes überdrüs¬
sig zu werden und noch mehr zu verlangen . Es
verbarg sich vor den Augen Brahmas und grü¬
belte nach , wie sich die Sehnsucht nach dem Fer¬
neren lösen lasse .

Da schritt der Gott über die Erde, und das
Weib trat ihm in den Weg . Herr , du hast uns
geschaffen, und wir wußten nicht, wie wir wur¬
den . Es drückt uns aber eine Sehnsucht nach
dem Neuen, das sich rätselhaft in uns birgt . Gib
uns die letzte Erfüllung , auf daß wir restlos
glücklich werden!

Und Brahma stand und sah die beiden lange
an . Dann erhob er seine klare Stimme : Wohlan ,
sprach er , nehmet , was ihr wollt ! Geht hin in
das Land , das nicht für euch bestimmt war , da
ich es gut mit euch meinte ! Euer Wunsch sei euch
Begleiter , bis ihr wieder zu mir zurückfinden
werdet !

Und die Menschen gingen und waren zufrie¬
den , denn sie wußten nicht, um was sie gebeten
hatten . Brahma aber blieb fortan ihrem Ange¬
sicht verborgen , dafür gesellte sich ihnen die Not
auf dem Lebensweg bei . Das erste Kind kam
zur Welt und mit ihm die schmerzliche Freude .

Seitdem schreiten die Menschen über die Erde.
Ihr eigener Wille schafft ihnen die Not, und die
Erfüllung ihrer Wünsche führt sie zu neuer

Sehnsucht . Wir haben gesündigt, sprach das
Weib, da wir mehr wollten, als Er uns geben
wollte . Wie finden wir zurück? Der Mann
aber schwieg , denn auch er wußte keinen Aus¬
weg. Und so kam es , daß die Menschen im Kind
die Erfüllung und die Sehnsucht zugleich er¬
blicken , welche sie nicht zur Ruhe kommen läßt,
bis sie , losgelöst von ihren eigenen Wünschen,
wunschlos wie das Kind werden und sich bem
Ewigen »uwenden.

Kleines Feuilleton .
Gut pariert .

Der berüchtigte Graf Rochester begegnete
eines Tages in London dem grundgelehrten
Isaak Barrow . „Dieses Original werde ich
etwas hänseln"

, meinte der Graf zu seinen Be¬
gleitern , ging sofort auf den Mann der Weis¬
heit los und rief spöttisch: „Doktor, ich beuge
mich vor Ihnen bis auf meine Schuhriemen". —
„Mylord"

, erwiderte Barrom höflich , indem er
seinen Hut lüftete, „ich beuge mich vor Ihnenbis auf die Erde". Rochester versuchte noch einen
Angriff : „Doktor, ich bin Ihr Diener bis an
die unterste, glühendste Hölle .

" — „Mylord ",
versetzte Barrow mit unerschütterlicher Ruhe,
„dort lasse ich Sie " — und ging lächelnd seinesWeges. Der Graf soll ihm mit wenig getft-rcicher Miene nachgeblickt haben .

*

Die Erlegung eines weißen Tigers . Wie auS
Allahabad berichtet wird , erlegte der Maha¬
radscha von Reva einen weißen Tiger . DaS
Exemplar hatte Aehnlichkeit mit einem weißenTiger , der im vorigen Jahre in Indien erlegtund dem König von England als Jagdbeuteüberreicht wurde. Sowohl schwarze wie weiße
Tiger kommen in Indien gelegentlich vor, sind
aber außerordentlich selten . Häufiger dagegen
sind Tiger mit weißem , dunkclrot gestreiftemFell.



Ac Aus dem Stadtkreise
Der Regattasonntag

brachte endlich das ersehnte Sommerwetter mitSonnenschein und blauem Himmel. So war dennder Besuch des größten sportlichen Ereignissesdes Sonntags äußerst erfreulich, und der Genußder schönen Rennen , über die wir in unsererSportbetlage ausführlich berichten , völlig unge¬trübt . Sonne bringt Freude , auch wenn dasLeben sonst noch so hart mit dem Menschen spielt .Dem wohltuenden Einfluß ihrer Strahlen ver¬mag sich keiner zu entziehen- Der Schlaf fälltvon selber aus den Augen, wenn sie in den frü¬hen Morgenstunden durch die Vorhänge in dasZimmer dringt , und der Morgenkaffee schmecktnoch einmal so gut und macht noch dreimal somunter , wenn er im Sonnenschein am geöffne¬ten Fenster eingenommen werden kann . Hoff¬nung und Zuversicht ziehen mit der Sonnestrahlend in unser Herz. So ist cs sicher zumgroben Teil der großen Lcbenöspenderin zu ver¬danken , wenn der gestrige Sonntag , der ja nichtnur eine Regatta , sondern auch den Volks¬entscheid brachte , so ruhig verlief . Manmerkte in den Straßen unserer Stadt kaum et¬was davon, daß „Wahltag" war . Die Menschengingen friedlich ihrer Wege , kein Propaganda¬wagen erregte die Aufmerksamkeit , und die Pla¬kate an den Anschlagssäulen sielen um so we¬niger auf, als sie schon etliche Tage dahingenund ihre Farben zu verblassen begannen. EinTrupp Kommunisten zog in den Nachmittags¬stunden einmal durch die Straßen und erinner¬ten durch ein Plakat mit Inflationsgeld daran ,daß sich die Verhältnisse doch etwas wenigstensgebessert haben . Und genau so ruhig verlies derTag in den anderen badischen Städten . Nur inden Abendstunden stürzte man sich mit einer ge¬wissen Nervosität aus die Extrablätter , ausdenen man zwar noch nicht das endgültige Er¬gebnis ersehen konnte , aber doch schon schließendurfte, daß die Vernunft gesiegt hatte, d. h. zuHause geblieben war .
' Nun ist erstmal wiederRuhe im Land, und wir können getrost den

Sonnenschein genießen, der hoffentlich nun eindauernder Gast sein wird, auch wenn im Stadt¬
garten Feste stattfindcn. —z.

Badische Gedenktage.
In dem Gefecht bei W a g h ä u s e l am 21 .Juni 1849 erlitten die Truppen der revolutio¬nären Regierung nach hartnäckiger Gegenwehreine Niederlage durch die Preußen .

Der Maler Professor Wilhelm Bolz ist hierim Alter von 49 Jahren g e st o r b e n . Er ge¬hörte dem Lehrkörper der Technischen Hochschulean. Das Wirken des Mannes , der mitten ausseiner Arbeit herausgerissen wurde, wird noch ge¬würdigt werden. Volkstümlich geworben ist der
so früh Verstorbene durch die von ihm geschaf¬fene Innenarchitektur der Daxlander Künstler¬kneipe (Krone) .

Unfall. Eine Frau aus der Südstadt erlittam Rheinhafen in der Nähe der Hansa einenAnfall. Sanitäter brachten sie nach einem Gar¬ten , von wo sie mit dem Krankenauto nach ihrerWohnung überführt wurde. — Aus dem Fest¬
platz in Daxlanden erlitt ein zirka 35 Jahrealter arbeitsloser Arbeiter durch Aufregungeinen epileptischen Anfall, er mußte von der
Rettungswache in das Stadt . Krankenhaltstransportiert werden.

Unfall mit Todesfolgc. Der 24 Jahre alte
Hilfsarbeiter Meinrad Moosmann wurdein der Nacht vom Samstag aus Sonntag , alser sich aus dem Bahnkörper von Bulach aus
nach seiner elterlichen Wohnung begeben wollte ,von einem Zuge zwischen Dammerstock und
Beiertheim angefahren und so schwer verletzt ,daß er starb. Seine Leiche wurde am Sams¬
tag früh auf dem Bahngelände aufgefunden.

Grober Unfug. Ein Rangierer , ein Mecha¬niker und ein Schlosser von hier gelangten zur
Anzeige , weil sie in der Nacht zum Sonntagdie Stangen der Absperrung in der Ettlinger -
allec umwarfen , eine Laterne zertrümmerten ,2 Stangen von der Brücke aus in die Kamine
zweier dort rangierenden Lokomotiven stecktenund das Lokomotivpersonal mit Steinen bewar¬
fen .

Ein Zusammenstoß zwischen einem Personen¬
kraftwagen und einem Radfahrer erfolgte in
der Kaiserallee, bei der Händlstraßc. Ter Rad¬
fahrer , ein KausmannSlehrling von hier, wurde
zu Boden geworfen und erlitt Schnittverletzun-

gcn . Er mußte ärztliche Hilfe in Anspruchnehmen .
Berkchrsunsall . In der Langestraße in Rüp¬purr wollte am Samstag nachmittag ein 7jähr.Knabe über die Straße springen, wobei er voneinem Lastkraftwagen ersaßt und zu Boden ge¬worfen .wurde. Er geriet unter die ' Vorder¬

achse des Wagens . und trug glücklicherweisenur leichte Verletzungen davon.
Unfall. Beim Handballspiel erlitt ein ledigerKaufmann von hier auf einem Sportplatz inBeiertheim gestern nachmittag eine Rücken-

muSkelzerrung, die seine Aufnahme ins Stadt .Krankenhaus erforderlich machte.
Festgcnommcn wurden : eine Dienitmagd vonLichtenau wegen Unterschlagung, eine Näherinvon Stuttgart , die von der Staatsanivaltschafthier wegen Unterschlagung gesucht wurde, ein

wegen Beleidigung vom Amtsgericht hier ge¬suchter Arbeiter von hier , ein zum Strafvollzugausgeschriebener Arheiter von Bischoföheim,ferner 15 Personen wegen verschiedener straf¬barer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Die Mieiervcreiuignng Karlsruhe e . B . hatte « IneMitgliederversammlung in dcn große» Saal des KaffeeNowack einb« rufcil . Ter 1 . Vorsitzende, Werkmeistera . D . Kipp ha » , referierte nach kurzer Begrüßungüber das Thema : „Rückblick und Ausblick in der Miet¬zins » und Wohnungsfrage " . In kurzer , treffender Aus¬führung wurde das ganze grobe Elend unseres Vol¬kes, wie es sich im Wohnungswesen ^ igt, geschildert .An Beispielen wurde auf die zunehmende Verwilde¬rung und Demoralisierung in sittlicher Beziehung hin¬gewiesen. Trunkenheit , DittlichkeitSverbrechen undalles , was die Kriminalistik an solchen Delekten auf-wcist, haben ihreck Ursprung im engen Zusainmenwoh -nem Wenn heute in Berlin öl - Millionen Mark Mieterückständig ist , so ist doch bas ein Zeugnis dafür , das,für einen großen Teil des Volkes schon heute die Mie¬ten bei der Arbeitslosigkeit und de» schlechten Einkom -men nicht getragen werden können . Heute schon bietetman unseren Volksgenossen alte ausrangicrt « Eisen-bahngütrrwagcn als Famllienwohnungcn an . InKarlsruhe sind dreißig Familien überhaupt ohnejede Wohngclegenhcit , 45 Familien ünd in Barackenuntergebracht . In Karlsruhe ist eine Wohnungbesichtigt worden , in der 11 Personen in 2 Zim¬mern Hausen. Zum Essen sind cs IS. die in drei Ab-teilungen essen müssen und zu 8 Köpfen wird in dreiBetten geschlafen. Wenn di« Mietsteuer restlos zumWohnungsbau verwendet würde , könnte dem größtenElend bald gesteuert werden , so daß wir wenigstensunserem VolkSnachwnchs, den Kindern , menschlicheWohn- und Lagerstätten bieten könnten . Bor allem

gehört das Schmiergcldunwcscn , bas besonders inKarlsruhe in höchster Blüte steht , ausgeroNkt : Wennvor kurzem in der Schweiz «in internationaler . Mietcr -kongrcß dcn Zusammenschluß der Mieter aller Ländererstr -btc , so ist dieser Zusammenschluß ein Zeichen , daß^ >as Elend in der Wohnungssachc allgemein erkanntwird . Die Aussprache ergab vollstes Einverständnismit dem Gehörten und so wurden noch weitere Punkt «in kürzester Weise erledigt . Mit dem Hinweis , daßam 29 . Juni im großen Nowacksaalc der 1 . Bundes »
Vorsitzende des Bundes Deutscher Micterocreine sprichtund mit der Ermahnung zum festen Zusammenschluß ,wurde die anregende und belehrende Versammlung ge¬schlossen. H .

Veranstaltungen .
Der Polytechnische Verein an der Technischen Hoch¬

schule zu Karlsruhe veranstaltet als ivissenschastlicheKorporation im Laufe >des Sommcrsemestcrs eine Reihevon Vorträgen , die nicht nur allgemein der Studen¬tenschaft. sondern auch weiteren Kreisen der technischenFachivelt und sonstigen Interessenten zugänglich sind .Den ersten Vortrag hielt im Hörsaal für MaschinenbauRcgicrungsbaumcister R . Mayer aus Heidelbergüber dcn „Neckarkanal"
, einige Tage danach schloß sicheine Besichtigungsfahrt auf der Ncckarstrecke Mann¬heim—Heidelberg an . Ter »weite Lichtbildervortragdes Herrn Tipl .- Jng . T n n a j aus Hannover behan¬delte das Thema „Die Förderung des Erdöls " , beson¬ders des Rohöls , das mit der ungeahnten Verbreitungder Verbrennungsmotorc eine so ungeheuer grobe Be¬deutung gewonnen hat . Weiter sind für die nächsteZeit in Ausücht genommen Vorträge über Scheffel,dcn Segelflug , dcn prähistorischen Menschen sunt Be-rücksichtigun« der Grötzingcr Funde ) und über einsozialpolitisches Thema .

Das Hochwasser des Bodenfees.
dz . Konstanz , 20 . Juni . Die diesmalige Pe¬riode des Hochwassers hat heute einen gewissenHöhepunkt erreicht . In der Nacht vonSamstag auf Sonntag ist der Bodensee um rund9 Zentimeter gestiegen . Das Rondell im Kon-

stanzcr Stadtgarten ist bereits überflutet . Dochist jetzt ein Stillstand des Steigens der Flu¬ten wahrzunehmen. Tie Niederungen an denUfern des Sees sind zu Wasserbuchten geworden.Tie Riedwiesen sind sämtlich überschwemmt - Sobesonders an den flachen Mündungen der Flüsse ,z. B . der Argen, der Seefelder Aach , der Stvk-
kacher Aach und am Untersee der RadolfzellerAach . Vor allem auch die Orte am Unterseeleiden sehr unter den Schäden des Hochwassers ,während die meisten Orte auf dem badischenUfer durch ihre Höhenlage geschützt sind . Be¬sonders die am Schweizer Ufer des Unterseesgelegenen Ortschaften sind vom Wasser sehr be-

Oie Kutik- Gen-egenehmigung.
Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben :
Vereinigungen verschiedener Richtungen, vor¬weg der Funkfreunde, sowie zahlreiche Einzel¬personen beantragen bei der Retchspost die Ge¬nehmigung zum Betrieb von Funksendern mitkleinen Wellen zu Versuchszwecken. Im Aus¬land haben sich mancherorts bereits teilweisegroße Privatorganifationen gebildet, die sich mitdem Senden . auf kurzen Wellen befassen. InAmerika stehen beispielsweise Tausende vonAmateursenöern sunkentelegraphisch unter sichund mit dem Ausland in Verbindung. Sie bil¬den ein privates Verkehrsnetz, das nicht nurausschließlich wissenschaftlichen Zwecken dient,sondern auch zum Nachrichtenaustausch verwen¬det wird.
Die Deutsche Reichsvost beobachtet diese Ent¬wicklung mit Aufmerksamkeit . In Deutschlandhandelt cs sich hierbei nicht nur um die Frageder Tclegraphenhoheit der Post , sondern auchum wichtige politische und wirtschaftliche Be¬lange des Reichs , die durch das Entstehen einesunkontrollierten privaten Nachrichtennetzes ge¬fährdet werden können . Vorläufig handelt es

sich neben ernster Forschungsarbeit vielfach nochum eine Art technischen Sports . Mit fortschrei¬tender Technik werden die derzeitigen Unzuläng¬lichkeiten solcher Versuchsverbindnngen immermehr entfallen, und eines Tages werden dieVerbindungen gewerblich ausgenutzt werden.Tie Telegraphenvcrwaltungen aller Länder wer¬den sich alsdann großen Schwierigkeiten gegen¬übersehen , wenn sie die Führung auf diesemGebiet aus der Hand geben .
Die Deutsche Reichspost hat sich in den letztenJahren mit Erfolg bemüht, die Entwicklung derFunktechnik zu fördern und wird es auch weiter¬hin tun . Sie wird auch in Zukunft nicht diePrivatinitiative auf diesem Gebiet irgendwiebehindern. Soweit der Entwicklung der Technikdurch Betrieb von Versuchssendern mit beson¬ders kleinen Wellen genützt werden kann .

werden Industrie und wissenschaftliche Institutesowie einzelne Persönlichkeiten, die der Weiter¬entwicklung nützliche Dienste leisten können , jedenur mögliche Förderung erfahren. Allerdingsdürfen private Sendeversuche unter völligemAusschluß jeder Nachrichtenübermittlung undVerbreitung von telephonischen Rundfunkdar-bietungen nur Forschungszwecken die¬nen . Daraus folgt, daß die Zulaffungsbedin-gungen für Bersuchsfender sehr scharf sein müs¬sen und daß unter Berücksichtigung der politi¬schen und wirtschaftlichen Belange des Reichesund der Länder Maßnahmen vorbereitet werdenmüssen , die jeden Mißbrauch ausfchließen .Bei dem Erlaß von Bestimmungen über Zu¬lassung von Versuchssendern kann daher dieReichsvost nur im Benehmen mit den für diepolitischen und wirtschaftlichen Belange desReiches und der Einzelländer zuständigen Be¬hörden vorgehen. Außerdem findet eine Füh¬lung mit den Auslandsverwaltungen statt.Die Sonderwünfche von Funkvereinen undeinzelnen Persönlichkeiten, mögen sie auch nochso wohl begründet sein , müssen unbedingt gegen¬über den Ällgenrcininteressen zurücktreten, undes ist Anweisung gegeben , gegen jede Verletzungder im Telegraphengesctz festgelegten Telegra -phenhoheit der Reichsvost vorzugehen.Die Errichtung sowie der Betrieb von Funk-senbern ohne Genehmigung der DeutschenRetchspost ist strafbar. Ohne Ansehen der Per¬son wird jeder verfolgt werden, der einen Sen¬der, gleichgültig ob für Versuchs - oder Betriebs¬zwecke, ohne Genehmigung errichtet oder hierzuBeihilfe leistet .Tie Genehmigung zur Errichtung und zumBetrieb von Funkemvfangsanlagen wird be¬kanntlich , seit September vorigen Jahres ohneBeschränkung hinsichtlich des Wellenbereiches ,unter den auf der Genehmigungsurkunde abge -drnckten Bedingungen gegen die monatliche Ge¬bühr von 2 RM . durch jedes Zustellpostamt ver¬mittelt.

drängt . In Berlingen liegen die Landu ^brücke wie auch die angrenzenden Lanoitr
fußtief unter Wasser . ■ Die am See ssdiciss
Gürten sind ebenfalls überflutet . Die
räume sind mit Wasser gefüllt . Während
letzten zwei Wochen ist der Untersee dort
VA Meter gestiegen .

Aehnlich steht es in Mannenbach und of ' .
bei Ermatingen , wo das Wasser bereits von ,Straße in die Haustür des i^asthoseö zu »' y

'
tilströmt. Schloß Gottlieben ist durch die n1 ..

fast abgeschnitten und der Schifferweg am •J
' .

entlang nach Konstanz ist unpassierbar 0C.den . Wenn im Frühjahr vor Beginn "
neuen Hochwasserperiode nicht ein sehr » ie.

01 '
Wasserstand vorhanden gewesen wäre , man
dieses Mal zu einer viel umfassendere » . .
strophe für das See gebiet und den
Rheinlauf gekommen . . Am Samstag .

11
,.^.1auch der Schiffsverkehr von Schalls |nach Stein a . Rh. e i n g e st e l l t , da infocht 'hohen Wafferstandes die Rheinbrücke bei £ |!

‘

scnHofen nicht mehr für die Schiffe pass >^ »
ist. In Sckjaffhausen stieg der Rheinspieg ^
Samstag um 7 Zentimeter,dz. Von der Reichenau . 20 . Juni . Das
wasser des Bodensees spielt auch der Rc>«^ .übel mit. Durch die Ueberflutung ist diekleiner geworden: denn die tiefer -jrGrundstücke stehen sämtlich unter Waffe» ^gend eine Ernte dürfte auf ihnen wo!» >
mehr zu erwarten sein. Ställe und Keller ^ten vielfach geräumt werden. Das Wasserdie Absicht zu haben , aus der Insel drei
zu machen, indem es die Verbindungsst̂überflutet . Schopfeln mit dem Bibershol " -
die erste Insel , Ober- und Mittelzell die Ä .und Niederzell dürfte jetzt bald die dritte ^werdcn. Die Abwickelung des Verkehrsauf mancherlei Schwierigkeiten, hat siel!bisher noch durchführen lassen.

Schach .
Weltschachlmndturuier « in Budapest vom 24 .17. Juli . Anläßlich des zweiten Kongresses ded ^ l

schachbundes werden durch den Ungarischenverschieden Turniere ausgerüstet , u . a . ein intet"nales Meisterturnier svoraussschtliche Teil «"1
Carls , Becker. Grünseld , Eoll« , Johner , Nub'""

,-Snosko -Borowski , Dukovic , Prokcs , Mattison , ” jD r . Vajda ) mit 16 Teilnehmern , ein interna *1" „
Snosko -Borowski , Dukovic , Prokcs , Mattison ,Dr . Vajda ) mit 16 Teilnehmern , ein interna »" “

^Hauptturnicr ln drei Gruppen zu acht Tcilncd"
sowie Länderwettkämpf « , an denen sich auch der *

j([sche Schachbund mit einer Mannschaft beteilige» ^Die Länbcrkampsmeistcrschaft wird nach Gcia«1»1^gewertet , wobei ein Sieg mit 1 und ein Uncnti? '
,,mit ;L gerechnet wird . Aber auch die Manni « 111̂ ,zwar nicht die meisten Siege erringt , aber ambei der Punktbeivertung , d . h . bei Qualitätsbcrem ' ,der Siege abschncidct, erhält Medaillen und D1"^ :Die Sitzungen des Wcltschachbundes selbst finden15 . bis 17. Juli statt.

DagesanZeigev
Montag , den 21. Juni 192« . .Badisches Landestheater : 71*—11 Uhr . „ RobertBertram " . .Ressdeni-Lichtsviele: „ Frauen , die vom Weg ab1"

„Warum so aufgeregt ? " Wochenschau .

Wetternachrichten - ienst
der Badischen Landeswetterwarte KarlsrU ^

Wettervoraussage für Dienstag , 22. M""'
Meist heiter, trocken, tagsüber warm.

Rheinwasserftand.
io <

S 44 *
4 47 5
4.67 J ,
6.7« ^

Mittags 12 Uhr fMtabends 6 Uhr 6 ^ -

20. Juni
Waldshut . . 4 .68 inSchusterinsel . 8.60 mÄeljl . 5 00 mMaxau . . . 6 96 m

» . . . . — m
. . . . — mMannheim . 6.50 m

Geschäftliche Mitteilungen, j
Einheitspreise bei Geschwister Knops. Einbeit ^ ^ein Schlagwort von seltener Anziehungskraft , 1 ^von jenseits des Ozeans zu uns herüber . ^ xwchsteht darunter Waren aller Gattungen , die »» . rtreinheitlichen Preis , der niedrig bemessen sein '»VH:.,,-,kaust werden . Einen derartiqcn Verkauf Vdie Firma Geschwister Knopf in dieser Woche 111W

Festlegung der Preise auf Mark — .25 , Start _Mark — .75 und Mark 1.— . Es ist geradezulich , wie vielerlei Artikel , wieviel preiswerte ^brauchbare Gegenstände zu den vcrbältnismaß 1? .^deren Preisen zu lausen find. Ter Ileberstch "D ^ihalber hat di« Firma für di« AnSzcichnung jeder + ^lag« eine andere Farbe gewählt . So bed «un
Mark — .25, grün Mark — .50 ufic . Es ist wiemal der Beweis erbracht, daß die großen *
geschälte nicht still stehen, sondern dem Publik »»1
wer etwas Neues , Zugkräftiges bieten .

Vadisches
Lsndescheaier
Montag , den 21. Juni .* Volksbühne 10.

Robert und
Rertram

Posse undmit Gelang
Tan , in 4 Abteilungen

von Gustav Raeder .In Szene geletzt von
Baumvach .

Musikalische Leitung :
Guido Binkau .

Perionen :Robert Kloeble
Bertram Müller
Strambach HerzMichel ' Weber
RöscI Bolkner
Landgendarmen Lieck

Sckneider
Jovelmeoer Höcker
Isidora Element
Bandbeim Lcitacb
Forchhcimer NoormanDr . Eorduan v . d . Trenck

Anfang IVt Uhr .
Ende 11 Ubr .

Sverrsstz I 5.20 Ji .
Der IV . Rang ist fürd. allg . Berk , sreigehalt .
Xt 22. Junt : Der

Piarnno und
datmottittitt

ZU vermieten
8. SchwelSgut

Erbvrinzenstratze 4

>il PIIU1 KlülftlS
dieses hat sich seit Ober
60J &bren bei Kahlheit . Haar¬
ausfall u. Haarpflege glänz ,bewährt , wo alle anderen
Mittel versagten . Aerztlich
empfohlen — Zu haben in

6 Größen bei
Luise Wolfs Wwe .

Karl -Friedrichstraße 4
Progerie Carl Roth
Maschinenstrickerei

Englmann . Kaiserstr .8lemviiciilt sich in allen ins
Faä , einschlagenden Ge¬
schäfte . Rc « anf «rtigennnd Anstricke » von
StrUmvien .

8000 Mark
gcg. erste Goldm . -Hypo-
tbck auf prima Objektlctw . Siache Sicherheit )auf 1 Jahr od . länger
gesucht . Zins 12 Pro ».Angebote unt . Nr . 9779

Tagblattbür « erbet .

Cinlracht

6 Kammermusik -Konzerte
Beethoven -Jubiläums -Winter 1926/1927

1 Donnerstag;
* 18. September

2 Montag
» 38. Oktober

Wendling - Quartett
Busch-Quartett
RoseQuartett
GewandhausCMelt

5. "rc Pozniak - Trio

3. Donnerstag
11. November

Beethoven : Streich -Trio , op . 8
Ptilzner : Str -Quar .,cis -m .,op .36
Schumann : ,, A-dtir , op . 41,3
Beethoven : Str .-Quar .,op .95,f-m.Mozart : Str .-Quar . ,öd .K.V .465
Reger : Str .-Quart . . Es -d .,op .l09

Beethoven : Hart -Quart ., op . 74
Brahms : Klarinetten -Quinlett
Schubert : Der Tod u . d .Mädchen

4 Donnerstag
♦ 20. Janaar

op . 29Beelhoven
Bruckner
Mozart : g-moll

Streich-‘ Quintette

Beethoven : D-dur , op . 70, Nr . 1
Ravel : Klavier -Trio
Brahms : Horn -Trlo

Beethoven : op. 18, Nr . 5, A-dur
„ op . 59 , Nr . 2 , e -moll
„ op . 130, B-dur

6. Klingler-Quartett
Gesamtkarten zu 18, 15, 12 und 9 INk . einschl . Steuer.
Wahl - Abonnement auf 4 Konzerte 15,12 .50,10 u . 7 . 50werden jetzt schon bis zum 15. Juli ausgegeben . — 16. Juli bis 31. August bleibt mein Bürogwblwsfjn . — Ab 1. September ei höhen sich die Abonnemcntsorelse .

(Einzelkarten ab 1. September ).

Kurl Neuleldl , Waldstr . 39 |

prof.JUNKERS
GASBADEÖFEN
WARMWASSER -APPARATE
Bezug durch die Fachgeschäfte
JllustrierteDrucksachen kostenlos

i Generalvertretung :PAUL FUSBAHN . STUTTGART ]

Mittwoch , den £ 8. Jani , abends 8 Uhr:Johannisfeier .Bengalische Beleuchtung des Sees und der Anlagen .Lampionschmuck des Gartens und der Boote .Johannisfeuer auf dem See. Feuerwerk . Ausgeführt vonFeuerwerkstechniker W. Fischer, Cieebronn.Wttbg.I>oppelkonnert . Orchester : Stadt- (Feuerwehr )-KapeIIe P(p»iheim und Kapelle der Vereinigung badischer PolizeknusiKe1-
Eintrittspreise : Nichtabonnenten 1 .M, Abonnenten 86Kinder je die Hälfte . Bei Benützung der Kartenhefte werde !von Abonnenten 2 Scheine und von Nichtabonnenten 3 Sch«1111;entwertet Sämtliche Eingänge sind geöffnet . Sollte infchAschlechten Wetters die Veranstaltung an diesem Abend » ’C!1:stattfinden können , so wird sie auf Donnerstag abend 8 TJnr

verschoben .
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Die mittelbadifchen Leichtathletik.
Meisterschaften .

Durchsührnnt: der diesjährigen Bezirks -« eitzerschaften war dem Poltzeisportver -
Karlsruhe übertragen worden . Tie

Organisation klappte vorzüglich, so daß die «in -»rrnen Konkurrenzen rasch hintereinander abge-">aelt werden konnten. .-Zahlreiche Meldungen
!ck iror, d<r die Herren - und Damenmctster -
a >%n zusammen ausgetragen wurden . Beim
JmWB . vermißte man allerdings Zimmtf“ önit , während bei Phönix Braun fehlte.
Stifte *CitP0lt0erCitthatte ebenfalls sehr gute

hatte*Ur Stelle : außer diesen Vereinen Haiti" konia und &.<£ . Ettliuren 02/05 Leichtathle
a ". ^" tsandt . Tie Resultate , die erzielt wurden,

^ cht gut . einige sogar hervorragend , so daß
a ° . begründete Aussicht vorhanden ist . daß
i,.^ ruhe hei den badischen Leichtathletikmei-

Irrsten am 4 . Juli im Phönixstadion Karls -
uye würdig vertritt . Die Ergebnisse im ein-

"̂ lnen lauten :

Herrenkonkurreuzcu :
M .Meter -La« f : 1 . S u h r - Püönir 11

^
1 Sek .

Trvller-P .L -V , 11,5 Lek. Ha«^-P « -.V . 11.6
ffek. Guhr liegt bereits bei 40 Meter sicher in» uhrung. Fine Ueberraschrmg bildet immerhin
Ars gute Laufen von Tröller vor dem badischen»olizeimeister Haag.

Lv0-Met« ,La«s : 1. B a t s ch a u e r - K .K.B .-3,1 Sek . 2. von Rapparb- Phönix 28,2 -̂ ek.Lehmann-Phönix 23L Sek . 4 . Busch-KA .B .
77 Batschauer läuft schon in den ersten 80 Meter°re Kurvenvorgabe auf : er hat sich gegen letztes

sehr verbessert: von R«vv«rd lief in ganz^ Htsinniger Weise.
4üy-Meter »La«s : 1. Faist - Phönix 50.6 Tck.^ ^Traub-Etilingen 54,2 Sek . 3. Loürmann-

gibt bei 280 Meter ans. — Die Zeit
^°u Fasst ist ganz überragend , wenn man noch^ oenkt . daß sie ohne jegliche Konkurrenz erzieltwurde .

ätoWKetctsSanf: 1 . Dämmer t-K .F .B . 2,04,42. Gassert -Phönix 2,08,8 Min . 8. Tranb -
2,10 Min . — Dämmert führt dasganze Rennen . Als er 120 Meter vor dem ZielEndspurt ansetzt , stoppt Gallert ab . Dam -wertS Sieg ist um so anerkennenswerter , als errnrz vorher die 1500 Meter gewonnen hatte.

1500 - Meter - Lauf. 1 . Dämmert - K .F .B .1 .10.2 Min . 2. Wagner - Phönix 4,22,5 Min .Pflaumer -P .D.B . 4,40 Min . — Wagner führtws 800 Meter vor dem Ziel : im Endspurt läuft-Lammert in wunderbarem Schritt weg.
5000-Meter -Laus: 1 . Klar - P .S .D . 16,39,5Mm. 2 . .Hölzer-Franbonür 18,08 .1 Min . 3. Stoll -^ F-B . 19,16 Min . — Klar läuft in stets gleich¬mäßigem Tempo Runde für Runde . Seinem

Zmritt nach müßte er sich auf 800 Meter oderi/>00 Meter verlegen . Er überrundet da» ganzeSelb.
IdOOO-Meter -Lauf : 1 . Köhler - Frankonia

Min . 2. Boos -P .S .D . 38,14 .5 Min . Dir
^eistung KöhlerS ist insofern beachtenswert, al «kr mit 36,34,8 Min . sehr nahe an die Zeit desbadischen Meisters Sabiezki herankam.

28eitsprn «g: 1 . Batschauer - K .F .B . 6.48Meter . 2. Suhr -Phönix 0,84 Meter . 3 . Leh -wann-Phönix 6.25 Meter .
Hochfprang. 1 . E i ch e l e - Phönix 1,68 Meter .-■ Geugelin -K . F .B . 1,80 Meter . 3. Klar -P .S .V.1.60 Meter (berührt) .
Stabhochsprung. 1. Ottmüller - P .S .D.

2L0 Meter .
110 , Meter - Hürdeulimf : 1 . Reinhardt -

Phönix 17,4 Sek . 2. GritSbaum -K.F .B . 17,6 Sek .
Kugelstoßen: 1 . Gogröf - K .FB . 11^2 Me »

2 . Kißling-Phönix 10,00 Meter . 3. Bat -
schauer-K.F .D . 10,41 Meter .

Diskus : 1 . Gogröf . K.F .B . 30,kk Meter .
7- Lehmann - Phönix 29 .05 Meter - 3 - Kitzling -
dhömx 28^5 Meter .

Speerwerfen . 1 . Klein - P .S .D . 44,22 Me-itr . 2. Bvtschaner-K.^ .B . 44,07 Meter . 3. Dietz-
Phönix 48LZ Meter .

4« al 100-Meter -Staffel . 1 . Phönix I. 44,6
Set . 2. K .F .B . 45L Sek . 3. Phönix II . 45.5 Sek.
4. P .S .D.

Damenkonkurreuzcu .
Hochsprnng : 1 . Martin - Phönix 1L0 Meter .

2 . Krainer - K.F .D . 1,30 Meter (v . Stechen entfch-1.
Speerwerfen : 1 . Martin - Phönix 25,60 Me¬

ter. 2. Groß -K . i>.D . 22,90 Meter . 3. Wagner-
Phönix 21,70 Meter .

Kugelstoßen : 1 . G l a d i t s ch - Phönix 9,09 Me¬
ter. 2 . Oberst- Phönix 7,18 Meter .

100 -Meter .Lanf : 1 . Weber - K .^ .D . 18 .0 Sek .
2 . Gladitsch - Phönix 13.1 Sek . 3. Krainer -K .F .B .
13,6 Sek.

Weitsprung : 1. Gladitsch - Phönix 4,91 Me¬ter. 2 . Weber-K .s?.D . 4,73 Meter . 3. Baust-
K.F .B . 4,31 Meter .

Diskus : 1 . Gladitsch - Phönix 19,70 Meter .2 . Martin - Phönix 18,47 Meter . 3. Oberst-Phönix
18.24 Meter .

Dreikampf : G l a ö i t s ch - Phönix .
4mal 100-Meter -Staffel : 1. K . K . B . 58.5 Sek.

2. Phönix 58,0 Sek . kg .

Die 24 Stundenfahrt .
f. Frankfurt a . M . . 20 . Juni . lDrahtber .i Am

Sambtag vormittag erfolgte vor der Technischen
Halle des Mellegeiändes der Auftakt zur Süd¬
deutschen Tourcnfahrt mit der Abnahme der
Wagen durch die Oberste Nationale Sport -
behörde. Die Fahrer trafen alle mit Verspätung
ein , dadurch verzögerte sich die ganze Abnahme.
Es gab dayn Meinungsverschiedenheiten wegen
der Abgrenzung dr Sport - und Tonrenivayen ,
die immer wieder ans die Unvollkommenheiten
des noch jungen Sportreglements zurückzufüh¬
ren sind . Mcht erschienen waren zur Abnahme
Stumpf - Lekisch -Mainz sHag ) , Hiellc -Schönlan -
den lSteyr ) . Stuck-München lTürkopp ) und
Merck -Darmstadt iBenzi . Gegen 6 Uhr konnte
dann endlich an der Saalburg der Start der
Wagen erfolgen . Das Wetter hatte sich um
diese Zeit etwas aufgchellt und brachte eine
einigermaßen freundliche Stimmung . Schon in
den ersten Runden wurde von einer Reihe Fah¬
rern , so Guilleaume (Steyr ) . Dr . Tigler ( Benz ) ,
Frau Merck (Benz ) . Köllner (Steiger ) ein r-
hebltcher Zeitvorsprung erzielt , der für die
Nachtfahrt außerordentlich vorteilhaft ist . In
erster Linie waren eS die großen Wagen , die
die Zcitvorsprünge erzielen konnten, während
die kleineren Wagen lediglich ihre vorgcschrie-
benen -Zeiten einhaltcn konnten. Earractola ,
Nallinger und Merz (alle Mercedes ) konnten
sich ebenfalls bedeutende Zeitgewinne sichern ,
desgleichen Schobingcr und Zwick (beide May¬
bach ) . Bis gegen 9 Uhr waren bereits drei Fah¬
rer auSgefchieden, nämlich von Opel , der gleich
nach dem Start einen Bruch des Ventils erlitt ,
Zimmermann (Pluto ) und Sell (Faun ) . Bei
den kleinen Wagen hielten sich die Hanomag am
besten , sie waren die einzigen , die Zeitgewinnehatten, während die anderen fast alle schon zu-Bet den Damen dominierte FrauMerk (Benz ) , die ausgezeichnet fuhr . Gegen10 Uhr lag Carraciola schon ziemlich in Front ,ihm folgten Nallinger und Merz . Ausscheidenmußten weiter Schinzinger (Benz ) , Dnpont ,von Bcrckfteim und spät, gegen Mitternacht , auch
noch Köllner (Steiger ) und von Guilleaume
(Oakland ) . Carraciola . Nallinger , Merz und
Dr . Tigler hatten um diese Zeit ihren Vor¬
sprung weiterhin vergrößert und lagen klar in
Front .

In den Spätabendstunden erlitt noch der be¬
kannte Segelflieger Martens bei Reparatur
eines .Kühlerdefektes seines Hanomag Brand¬
wunden im Gesicht und gab auf. Auch Gi¬
sche l , auf Simson Supra , mußte vorzeitig das
Rennen beenden, da er beim Ausweichen vor
einem Radfahrer einen Kilometerstein streisie.

Franz Diener deutscher Schwer¬
gewichtsmeister-

Der Kampf um die Deutsche Schwergewichts¬
meisterschaft , dem schon so viele Schwierigkeiten
entgegengestanben hatten, konnte am Freitag
endlich zur Durchführung gebracht werden . Der
Titelkampf hielt nicht ganz das , was man sich
von ihm versprochen hatte, denn mit einem
Punktsiege Franz Dieners hatten nur wenige
gerechnet. Gegen % 1Ö Uhr betrat Diener , stür¬
misch begrüßt , alS erster den Ring , sein GewiM
wird mit 174,1 Pfund angegeben , während man
den ein wenig später erscheinenden Paul Sam -
son-Koerner mit 168,2 Pfund ausrukt. Nach
langwierigen Vorbereitungen und Filmauf¬
nahmen ertönt der Gong zur ersten Runde , in
der Diener nach beiderseitigen vorsichtigen
Fühlversuchen seinen Gegner unerwartet mit
einem Hagel scharfer Schläge überschüttet. Sam¬
son geht zu Boden , erhebt sich mühselig bei 9
und wird sofort wieder auf die Matte geschickt .
Noch einen 8. Niederschlag muß Samson -Koer-
ner hinnehmen , dann ertönt der Gong zum
Schluß der 1 . Runde . Ueberraschenö frisch be¬
ginnt der Deutsch-Amerikaner die 2 . Runde , er¬
leidet aber einen 4 . Niederschlag durch Diener .

Gegen Mitternacht waren insgesamt sieben
Fahrer ausgeschieden , weitere sieben
hatten Zeit-Strafpunkte erhalten .

Am Sonntag wohnten auf der ganzen
Strecke große Menschenmengen dem Rennen
bei . Im Laufe der Nacht hatte sich die Zahl der
Konkurrenten auf 50 verringert , im Laufe des
Vor - und Nachmittages schieden weitere fünf
Fahrer aus . Als E r st e r hatte um 1.93 Uhr
Merz - Zürich auf Mercedes die Rennstrecke
hinter sich , er wartete hinter dem Zielband , das
er erst um 5 Uhr passieren durfte. Wenige Mi¬
nuten später hatte sein Genosse Carra -
ci o la - Dresden seine vorgeschriebene Kilome¬
terzahl znrückgelegt. Carraciola fuhr in der
dritten Runde mit 1,03 Stunden ( 79,06 Kilome¬
ter Stundendurchschnitt) , die beste Rundenzeit
aller Fahrer . Um 2 .45 Uhr kam Nallinger -
Mannheim auf Mercedes ein . so daß jetzt das
ganze MercedeS-Tcam strafpunktfrei zusammen
war . Erhebliche Zeitgewinne erzielten auch die
großen Maybachwagen . Sehr gut haben sich ,
von wenigen Ausnahmen abgesehen, auch die
Damen gehalten . Um 6 Uhr abends hatten
39 Wagen das Zielband passiert, davon waren
noch 31 strafpunktsrei.

Die Straspunktfreie » :
Butenuth ( Hannover ) auf .Hanomag : Goertz

(Weilburg ) auf Opel 4 PS . : Löhr (Koblenz)
auf Adler : Fräulein El . Stinnes auf Adler ;
Dr . Schiölitzky (Solingen ) auf Adler ; Lauprecht
(Frankfurt ) auf Adler : Wruck (Frankfurt ) auf
Adler : KalinowSki (Frankfurt ) auf Opel : Fräu¬
lein Irmgard von Opel auf Opel : Jörns (Rüs-
selSheim) auf Opel : Otto Kleyer (Frankfurt )
auf Adler : Zwick (Friedrichshafen ) auf May¬
bach : Bergmann ( RvsielSheim ) auf Opel : Scho-
binger (Friedrichshafen ) auf Maybach: Eisen¬
lohr (Reutlingen ) auf Maybach: Kimpel ( Lud-
wigshafen ) auf Mercedes : Nallinger (Stutt¬
gart) auf Mercedes : Carraciola (Dresden ) aüf
Mercedes : Merz (Unieriürkheim ) auf Merce¬
des : Frhr . von Berckheim (Weinheim ) auf Mer¬cedes : Hel . Glöckler (Frankfurt ) N .S .U . : Walb
( Mannheim ) auf Benz : Dr . Tigler (Köln ) aufBenz : Frau Merck (Darmstadi ) auf Benz : Cleer
( Frankfurt ) auf Illfa -Ronieo , Frhr . v . Wentzel-Mosau aus Mercedes : Scholl (Berlin ) auf Horch .

Folgende Fahrer beendeten die Runden nichtin der vorgeschriebencn Zeit und wurden mit
Strafpunkten bedacht : Hartmann ( Partenkir¬
chen) auf Lancia : Schmitt (Frankfurt ) aufAdler : Tachtler (Oberndorf ) auf Mauser : Sey -
bolö (Oberndorf ) auf Mauser , Dörper (Düssel¬
dorf) auf Opel : Krantz ( München) auf Austro-
Daimler : Frhr . von Gersson (Äad Aibling ) auf
Sclve : Dr . Dondcrer (Kchlheim) auf 2lga.

Nachdem sich Samson wieder emporgerafft hat,stürzt er sich unerwartet in einem mächtigen
Gegenangriff auf feinen Gegner , der völlig ver¬
dutzt ist und nicht nachsetzt. So geht eS in die
9. Runde . Samfon -Koerner wird von Runde
zu Runde gefährlicher und bald zeichnen feine
schar?:n linken und rechten Schwinger blutigeSpuren im Gesicht des Gegners . Nur unter
Aufbietung seiner großen physischen Kräftekann Diener standhalten. Seine Kräfte kaffen
sichtlich nach und in der 2 . Hälfte jeder Runde
verliert er fast vollkommen den Ueberblick durch
den Blutverlust und die Schwellungen an seinen
Augen Samson nutzt die Schwächen seines
Kontrahenten fein aus und sammelt fleißig
Punkte . Ausholen kann er aber nicht
mehr, denn zu kurz ist dtc Zahl der Run -
den Der letzte Gang , in der 15. Runde ,brinat noch einmal einen fürchterlichen Schlag .
Wechsel bei bis zum Schluß anhält . Diener
wird zum Punktficgcr ausgerufen , einige
Runden weiter , und da» Resultat hätte anders
^

Jm
^

Einleitungskampfe trennte » sich die
Mittelgewichtler Brandl -Bcrlin und Antono -
witsch -Bremen nach mäßigen Leistungen unent .
M- dem Dcn 2. Kampf des Abends Seyfried -
Dortmund —Funke-Berlin °nnteFunke nur
knapp nach Punkten zu seinen Gunsten ent.
scheiden . _

Wasserballspiel.
Kampflos konnte der Karlsruher

Schwimm verein zwei wertvolle Punkte
für sich buchen , da Nikar Heidelberg nicht ein»
getroffen war . Der disziplinierte Karlsruher
S .B . empfindet ei» solches Verhalte » höchst n n»
sportlich : weniger kränken ihn die Küsten
für aufgemendctc Reklame, viel höher steht ihm
die Einbuße am sportlichen Ansehen, das er
hierdurch erleidet . Zahlreiche Interessenten ,
die vom Vcrcinsbad am Kühlen Krug, der zuerst
angskündigte » Äampfstättc, nach dem Städk.
Sonnenbad am Rheinhafen sich abhetztcn , wo der
temperierten Wassers wegen der Kamps vor fick,
gehen sollte, erlitten eine desto größere Ent¬
täuschung. K .S .B . hatte glücklicherweise so viele
Schwimmer zur Stelle , um ein kombiniertes
Wafferballspiel stattfinden zu lassen , daS mit
3 :2 Toren endete. —l.

AnunserePostbezteher!
Die Post hat bereits mit der Vorlage der
Juli - Quittung begonnen . Lösen Sie die
Quittung vor dem 25 . Juni ein . Sie sichern sich
dadurch pünktliche Zustellung und sparen die

Nachgebühr .
Ne« hinzutretcnde Bezieher brauchen nur
dm anhängenden Bestellschein ausgefüllt dem
Postboten abzugeben oder unfrankiert in den

Briefkastenwerfen .

Bestellschein
An bas Postamt

Ich bestelle hiermit baS wöchentlich 7 mal
erscheinende Karlsruher Tagblatt " mit
8 Wocheirbcilagen »um monatlichen Nezuar-
vreiS von 2.60 Mk . auSfchl . Postzustellsebühr.Der Betrog ist durch den Boten zu erheben.

Name . . .

Ort

Straße u. Nr.

SüddeutscheTourenfahri 1926 .

Literatur »
und Kraft. Flugschristenreihe für

Deutschlands Jugend . Hcrausaegeben von
Geh. Rat Prof . Dr . meü . L. Aschofs und Re-
Bernngsrat Prof . K . Broßmer . Verlag
Vandenhoeck und Ruprecht. Göttingen .

. K̂eftNr . 1. Ziele undWegeder deut -
ri I u g e n d . Bon Regierungsrat Broß -

Si 1 -
. , Preis 75 Pfg . Eine wirklich wertvolle

in welcher sich ein besonders feines Der -
irfi . für die körperlichen und geistig-secli -
01, ^? Bkdürsnisse der Jugend offenbart , die aHcr
bÄ. rnit allem Ernste und mit aller Äestimmt-
de» die Verantwortlichkeit der Führer in

Vereine » hinweist . Jegliche geistige Strö -
kann nur aus der Geschichte heraus voll

Ständen werden und aus der Geschichte her -
" Ziele und Wege einer Bewegung mehr

zi? e. cheniger bestimmt. In vorliegender Schrift,
,u f ' e zweite neugestaltete Auflage der Schrift

Lr *
" 6 ? Jugend " darstellt, geht Broßmer üeS -

auf die Geschichte zurück . Tie volks -
^ Arbeit eines Friedrich Ludwig Jahn

R» « »r^ En Ausgangspunkt dieser geschichtlichen
iä>aii und führt weiter über die Burschcn-

örn Wandervogel , Sie Pfadfinder , die
zur unö politische Jugendpflege , den Sport
ler ? 1 l i ch e n Jugendpflege und damit wki -
voll» o,- " Forderungen der Gegenwart . Wert-
Di.

E^ Dff^ eise werden von Broßmer gegeben,
zieh,,« “̂ t* kann allen , die in irgend einer Be-
dc. z

"8 zur Jugendpflege stehen , ganz beson -
Lehrern und Vereinen wärmstens'Mahlen werden.

& e r / * 1 . 11 . Die deutscheSchule und
r-k.n , " Zlische Sport . Bon Tr . St. Ott . Di -
60 J "Ir Gvetheichule in Karlsruhe . Preis
eittpT1« "c

1
ie fe Arbeit erschien als Umarbeitung

äetitf» . Dem Sinne und Jnk« lte der
"heut» « schule , der , wie Oii sich ausdrttckt ,
instar .« ""d wieder der einer llntcrrichts -
tes 'ä- wird der Sinn des englischen Spor -

aegcnuber gestellt. Der deutschen Schule

wird durch die vom Staate herausgegebene
Lehrpläne und Anweisungen ein genaues Zi
der sowohl in geistiger als auch in körperlich !
Hinsichi zu erreichenden Ausbildung »orgesteck
Hart wird über die Erziehungsarbeit unser,
deutschen Schule geurteilt , das Urteil aber e
scheint gerecht , wird die zu leistende und gelestete Erziehungsarbeit unter dem voOtt gegebenen Gesichtswinkel gesehen . D
höhere englische Schule , im Gegensatz zu d >
deutschen auf dem Lande gelegen , läßt den juigen Engländer auf immer mit der Natur ve
wachsen , und diese Naturverbunden -heit gibt ihein bestimmtes geistiges und körperliches Gpräge . Wie jede Schule , bedingt durch die läiülichc Natur , die sie umgibt , ein persönliches Gpräge hat , so auch der Schulsport . Uebcr all disen Eigentümlichkeiten aber steht als Zeicheder Persönlichkeir der Gemeinschaftsgeist, daVolk als Nation . Mit klaren Strichen zeichnOtt als ausgezeichneter Kenner nicht nur d ,englischen höheren Schulen , sondern auch de
englischen Volkes überhaupt die gewaltige Bl
öeutung , die dem englischen Sporte zukomuals Ausdrucksmittel der Zugehörigkeit des Eniländcrs zu seinem Volke und seinem ReichDieS Moment ist das wesentliche deS cnglischc
Sportes und richtunggebend sür uns : die kö :
perlichc Ausbildung unserer In
gend muß eine Volkssache werde .
Das Hest verdient weiteste Verbreitung , vr
allem auch in Turn - und Sportkreisen . —th
Die Erzichungö - und Bildungswcrte des Ju -

gendwanderns . Herausgegeben im Namen
der badischen Jugendherbergen von Regie¬
rungsrat K . Broßmer und Hauptlehrer
Fr . Härdle . Druck und Verlag Konkordia-
A .- G ., Bühl . Preis 50 Psg.

Unsere Jugend soll ivanüern und will wan¬
dern und jeder Freund des Jugendwander -
wesenS ist sich auch des Wertes der Jugendwan -
derungcn bewußt . Die Entfaltung des Jugend -
wanüerns war ober erst möglich , alS durch Er¬
richtung von Jugendherbergen Uebernachtuligs-
unö Auscnthaltsmöglichkciten geschaffen wur¬

den . Unzählige halten aus ihren Wanderungen
Einkehr in den Jugendherbergen . Viele dieser
und besonders die Führer von Jugendabteilnn -
gen und Wandergruppen werden mit Freuden
zu obengenannter Schrift von Broßmer und
.Härdle greifen . Das Büchlein enthält neben
anderem Vorträge , die beim ersten Wandersüh-
rcrkurs des ZweigduAschuffes Baden für deut¬
sche Jugendherbergen im Heime des Bad . Leh¬
rervereins in Freyersbach 1925 gehalten wur-
den . Der Schrist sind Abbildungen von Wan¬
derheimen , sowie Noten , beigefügt . —th.

R . Harbott : Olympia und die olympischen
Spiele von 776 v . Chr . bis 1924 n . Chr. Ver¬
lag Limperi , Dresden . Preis 4 Mark.

Das Buch hat sich die Ausgabe gestellt, die Ent¬
stehung , den Inhalt und die Bedeutung der
olympischen Spiele im alten Griechenland dar¬
zustellen. In besonders reizvoller und wissen¬
schaftlich durchaus einwandfreier Art wird vonden Ausgrabungen an den geweihten Stätten in
Olympia ausgegangen , von einem Werk der
Äulturwelt also, in dem gerade die deutsche Al¬
tertumswissenschaft den allergrößten Anteil hat .
Langsam entsteht das Bild , die Gruppierung der
Gebäude, die entweder im Dienste der Gottcs -
verehrung stehen und damit das Heiligtum aus -
machcn , oder als sportliche Anlage von großemKirltnrwcrt anzuschen sind . Die älteste ZeitOlympias bis zu den Perserkriegen findet eine
gründliche Darstellung und zwar immer fo , daßman erstaunt, verwundert und erfreut darüber
ist, in welch feiner , kultureller Art . die olympi¬schen Spiele aus den Weihestundcn des griechi¬schen Volkes oder, wie man besser sagen könnte ,des ganzen Griechentums hervorgcivachsen sind .Aus einer so feinen ethischen Grundlage mußteerne . Einstellung erzeugt und gefördert werden,me »ch mit den Zweigen des Oelbaumes alsPreis vollauf begnügte . Wenn in den späterenJahren des Verfalls , insbesondere durch röms-ichen Einfluß , andere Anschauungen und Ge¬brauche hochkamen , so zeigt dies un § für dieheutige Zeit das reine Ideal auf der einen Seite

und im Gegensatz dazu die unselige Wirkung
einer Verknüpfung von Geld und Spork.

In der herrlichen einfachen Darstellung dieses
Buches soll das reine Griechentum mit seinen
persönlichen, künstlerischen , literarischen und
sportlichen Erziehungswertcn auf die deutsche
Jugend wirken, damit sie sich aus dem Taumel
neuzeitlicher Reklame und der äußeren Tinge
zur großen einfachen sportlichen Linie zurück -
findct, wie sie in der Vorkriegsizcit im deutschen
Sport durchaus anerkaiint war .

Das Schicksal Olympias wird auch während
der Herrschaft der Mazedonier und ihrer Nach¬
folger verfolgt und dann in ganz anderer Form
und Farbe zur Zeit der römischen Herrschaft
wieder gesunden. Eine Reihe von Kapiteln be¬
schreibt in leicht verständlicher Art die einzelnen
Sportarten , die die Griechen als Inhalt ihrer
Gymnastik kannten und die heute noch den
.Hauptinhalt der deutschen Leichtatt' lctik und der
volkstümlichen Hebungen ausmachen.

Der zweite Teil des Buches schildert das
Wiedererwachen des olympischen Gedankens in
der Neuzeit und die seit 1896 wieder aufgenom¬
menen olympischen Spiele , die in Athen ( 18961 ,
Paris ( 1900) . St . Louis ( 1904) , Athen ( 1906) .London ( 1908) , Stockholm ( 1912) , Antwerpen
(1920 ) , Paris ( 1924) stattgcfunöen haben, wobei
die erreichten Erfolge zahlenmäßig zusammen-
gestellt sind.

Das eine ist ohne weiteres sicher, daß die Lek¬
türe dieses Buches nicht nur die Aufnahme
neuer Kenntnisse oder das Wiedererleben alter
Erinnerungen bedeutet, sondern daß vor allen
Dingen das Gewissen jedes einzelnen diesen
Dingen gegenüber ungemein geschärft wird.
Ohne weiteres richtet das Buch an unsere Tage
die Frage : Ist es uns gelungen , Sport und
Kultur zu verbinden und in der Höherentwick¬
lung des Einzelmcnschcn zu einem etzhebendcn
Ausdruck zu bringen ? So lenkt doch manche
alte Kulturstätte zu den Bestrebungen erzieheri¬
scher Werte hin , die heute von den Führern des
deutschen Sportes wie Geisow , Wpitzer , Stüh -
mer bewußt ausgenommen werden . —b—
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EINHEITS - PREISE

Roter Preis

1 m Waschmouseline . .
1 m Handtuchstoff . . .
Farbige Teeservietten
Gläsertücher * geb.u .ges.
Perlborde . . . . . . Mtr.
Sofa -Deckchen . Stück
1 Tablettdeckchen , gez.

mit Garn .
2 Quadrate , ca . 20/20 , gez.
Handtäschchen , Lack .
1 Brieftasche .
Uhrenarmband , Leder .
2 Teller , tief . . . . zus.
1 Butterdose .
2 Glasteller . zus .
2 Einmachgläser , ILtr.
1 Seifenschale , Alum . .
3 Kleiderbügel . . . fus .
Löffel u Gabel , Alum. zus .
1 Bierbecher m .Mattband
4 Kindertaschentücher
1 Herrentaschentuch

weiß oder bunt
1 Krawatte (Strickbinder}
1 Schleifenbinder . . . .
1 Herrensportkragen ,

weiß oder farbig
1P . Manschettenknöpfe
1 Paar Sockenhalter u .

1 Paar Aermelhalt . zus .
1 Zigarettenspitze . . .
Freundschaftsarmband ,

Alpaca .
3 Kinderlätzchen . zus .
1 Paar Damenstrümpfe
1 P . Herrensocken , grau
2 Paar Kindersöckchen

kl . Größen, schwarz . .
Wäschestiekereien

ca. 5 cm breit . . . Mtr .
1 Rolle Untergarn

1000 Mtr .
6 Kn . Stopfgarn . . zus .
Haarspangen zum Aus¬

suchen .

25 # !
25 A
25 # !

25 # !
25 # !

25 # !

ITasse Bohnenkaffee
mit Sahne u . lStück
Gebäck zus. 25 # !

1 Portion ital . Salat 50 M

Der Ruf nach billiger Ware veranlaßt uns ab heute bis Montag
28 Juni einenVerkauf hauptsächlich in Gebrauchsartikeln (nach
amerikanischem System ) zu Einheitspreisen zu veranstalten .
Aus der Fülle preiswerter Sortimente heben wir hervor :

Grüner Preis Gelber Preis

25 # !
25 # !
25 # !
25 #!
25 # !
25 # :

Frisierkamm . 1 / . . . . 25 # !
Waschhandschuhe . , . 25 # !
3 St . Cremeschok ‘stang . 25 # !
1 Tafel Cremeschokol .

100 Gramm 25 # !
1 Rolle Krepp -Papier

viele Farben . 25 A
1 Briefblock , Quartform ,

liniiert ä 50 Blatt . . , 25 # !
50 St. Kreppservietten 25 # !
100 Stück Geschäfts -

kuverts , farbig . 25 # !
2 Wassergläser . 25 # !
3 Dtzd . Federklammern 25 # !
1 Tischmesser , schwarz,

mit Holzgriff . 25 A
1 Spültuch . . . . . 25 # !
Perlfranse . Mtr . 50 # !
Tüll -Einsatz , Filet-Imit .

f. Gardinen . . . . Mtr, 50 # !
1 Serviettentasche , gez.

1 St . Garn . 50 # !
Honigdose m. Löffel . . 50 # !
Leuchter m . Kerze . . . 50 # !
Aschenbecher , Messing 50 # !
Zuckerkörbchen , versib. 50 # !
Tablett m . Nickelrand . . 50 # !
Rasierapparat m Klinge 50 # !
Lawendelwasser . . Fl . 50 # !
Taschenspiegel m . Kamm

und Feile . 50 #!
Selbstbinder , Kunstseide 50 # !
Herrenvorhemd . 50 # !
50 St. weiüe Briefum -

umschläge , Geschäfts-
Format . 50 # !

1 Mappe bestes Brief¬
papier , 10 . 10er . . . . . 50 # !

1 Amateur -Album , ent¬
haltend 24 Blatt . . . . 50

4 Schnellhefter , Quart -
Format . -. , . . . 50 # !

6 Compotteller Porz. zus . 50 # !
1 Weinkrug . 50 # !
1 Weinrömer a . grün . Fuß 50 # !
1 Eierpfanne m .StielAlum 50 # !

Knopfs Eisbecher . . 75 # !
1 ganze Torte . . . . 1.—

1 Milchtopf m . Ausg .Alum. 50 # "
Schüssel 20 cm Alumin. 50 # !
Eierschneider Aluminium 50 # !
Gebäckdose lackiert . . 50 # !
Kraut - od . Gurkenhobel 50 # !
Handbesen u . Bürste zus . 50 # !
Kinderschlupfhose . . • 50 #!
1 Paar Tourensocken . 50 N
1 Knabenschürze . . . . 50 # !
1 Paar Damen Strümpfe

gewebt . 50 # !
1 Pr. Kind .-Badehosen . 50 # !
1 Damen -Kragen zAuss . 50 # !
Badekappe mit Tasche 50 # !
1 Pr . gestr . Kdr . Höschen 50 # !
1 m Waschcrepe ap . Farb. 50 # !
1 m Hemdenflanell gestr.

oder # . . . . 50 # !
1 m Hemdentuch , solide

Cretonneware . 50 # !
1 Damastserviette 50/50 50 # !
1 Gerstenkornhandtuch 50 # !
Geschirrtücher *12 Leinen 50 # !
3 Gelbe Staubtücher . . 50 $
Taschen Nähzeug gefüllt 50 # !
Geldbeutel echt Lederzum

Aussuchen . . 50 # !
Brieftasche m Geheimf. 50 #
Wachsperlkette . . . . . 50 # !
1 Zigarettenetui vern. . 50 # !
1 Herren Uhrkette . . . 50 # !
2 Damen -Taschentücher

Batist . . 50 # !
2Buchst .-Taschentücher 50 # !
1 m Maccobatist für feine

Wäsche . 75 # !
1 m prima Hemdentuch 75 # !
1 m Dirndlzefir . 75 # !
1 m Flockköper . 75 #H

1 Zefirdecke , waschecht
80/80 cm . 75 # !

1 Damastserviette , 50/60 75 # !
Mitteldecke , ca . 60/60 , gez . 75 # !
Kissen m . Rückwand, gez . 75 # !
Fußmatte . Stück 75 # !
Gardinennessel gestr. m 75 ? !
1 Briefkasette ,enthaltend

25 Leinenbogen u. 25 sei-
dengefütt . Umschläge . 75 # !

4 Roll . Creppeklosett .
papier , gute Qualität . 75 # !

1 Kart . Luxuspostkarten
enthaltend 25 Stück . . 75 # !

1 Geschäftskladde mit
steifem Deckel . . . . . 75 ^

Zahnbürste » .Zahnpasta
zus. 75 # !

Fensterleder . 75 # f
Taschenmesser , extra

stark . . 75 # !
Streichholzhülle , Nickel 75 # !
20 m Ronleauxkordel ,

rein Leinen . 75 # !
Damen Schlupfhose . . . 75 # !
Herrensocken , gestreift . 75 # !
Weiße Damenstrümpfe . 75 # !
1 Selbstbinder,mod .Must. 75 # !
1P .Hosenträger,Gummig . 75 # !
1 Schillerkragen Rips . . 75 # !
Stehumlegkragen ,

garant 4fach, mod .Form 75 # !
3 Herrentaschentücher ,

Linon . . . . . . . zus . 75 # !
2 Herrenbatisttücher . . 75 # !
1 Strumpfhaltergürtel . 75 # !
1 Büstenhalter , Trikot - 75 # !
1 Brieftasche , Leder , . 75 # !
1 Lackbesuchstasche . . 75 # !
1 Herrenledergürtel . . 75 # !
1 Frottierhandtuch . . . 75 # !

KNOPF

Kinderhemden m. Spitz,,
40/50 cm lang . 75

Gestr . Kinderröckchen 75 # !
Matrosenkragen . . , . , 75 # !
Kaffeekanne , wß . Porz. . 75 # !
Blumenvase , dekor.Porz. 75 # !
Gemüseschüssel . . . . , 75 # !
6 Likörgläser . . . . zus . 75 # !
Salatbesteck , Kunsthorn 75 # !
6 Frühstücksbretter,zus . 75 # !
1 Besteckkasten 2 teilig 75 # !
1 Handtuchhalter weiß . 75 # !
1 Handbesen , Roßhaar . 75 # !
1 Vase , Handmalerei. . . 75 # !
1 Nickeltablett , oval . . 75 # !
4 Dessertteller , Prz „ zus 75 #!
1 m Bordürenstoff , Neu¬

heit, 115 cm breit . . . . 1.00
1 m Kleiderschotten

90 cm . 1 .00
1 m Perkal für Herren¬

hemden . 1.00
1 Kopfkissen , weiß , 80/80 1.00
Künstlerdeckchen für

Balkon, Garten usw. . . 1.00
1 Halbster mit Einsatz . . 1.00
1 Wachstuchschoner . . . 1.00
Kissenplatten , Perserm. . 1.00
Cell .-Kopfbürsten . 1.00
Veilchenkopfwasser . . . 1.00
Kölnisches Wasser . . . . 1.00
1 Knaben - od . Mädchen¬

hemd , Länge 55—75 . . 1.00
3 Erstlingshemdch, , zus. 1.00
1 schwer . Frottierhandt . 1.00
1 gestr . Kinderröckchen

mit langem Arm . 1.00
Hüftformer mit Halter . 1.00
1 P. Seidenflorstrümpfe 1.00
Damenschürze , Jumperf- 1.00
Damen -Bnndschürze . . . 1.00
Kindersweater . . . . . . 1.00
Party -Cases , Lack . . . . 1.00
SchülermappeWachstuch 1.00

1 Kinderkittel .
1 Damenwaschbluse 1.00

Blauer Preis

Einkaufsnetze im Leder¬
etui . - . - 1.00

1 Touristenstock . 1 .00
1 halbsteifer Kragen - . 1.00
4 Goldrandtassen . zus . 1.00
1 Erdbeerschale . 1-00
Käseglocke mit Teller . . 1.00
3 Konservengläser mit

Deck . u .Gummi ,8Jilt ., zus. 1,00
Wichs -, Schmutz -, Auf¬

tragbürste , zus . . . . . . 1.00
Staub - u.Handbesen , zus . 1 .00
Fußmatte . Stück L00
Stuhl -Läufer . . . . Mtr . 1.00
Zimmer -Läufer . . Mtr . 1 .00
Galerieborde , Kochel-

Leinen, bekurbelt, Mtr. 1.00
Rupfen , viele Farben, für

Wandbekleidung . . Mtr. 1.00
1 Posten Einzelkissen

schöne Muster . . Stück 1.00
Oval -Decke , ca. 60/40 gez. 1.00
1 Stickrahmen . 1.00
1 Eierservice . 1.00
1 Zuckerkasten , Nickel . 1.00
Mokkatassen , Messing . 1,00
1 Tablett , rein Messing,

gehämmert . . 1 .00
1 Kinder Rucksack . • 1.00
3 St. Herrentaschentüch . 1 .00
3 St.Dam .-Batisttaschen¬

tücher , Hohlsaum . . . . 1.00
1 Briefordner mit Hebel¬

mechanik. Kantenschutz
und Register, 1 Schnell¬
hefter . zus . 1 .00

1 Brlefablegekasten . . . 1.00
1 Holzschreibzeug , hell

oder dunkel poliert . . . 1.00
Glaskuchenteller , groß . 1.00
Spirituskocher mit Mes¬

singbehälter . . 1.00
Kehr - u. Kohlenschaufel

zus . 1.00
Wichskasten . . 1.00
Waschseil , 30 Meter . . . 1 .00

Großer Posten
Damen Handtaschen ,schwarz Lack , zum

Aussuchen . 1.00

Der bucklige Uhrmacher .
Erzähl «»«

von
Richard Rietz .

(0) - (Nachdruck verboten .)

Anni streichelte Heilands Hände , nahm ihm die
Brille von den Augen, putzte mit dem eigenen
Taschentnche die Gläser . zupfte feine Krawatte
zurecht und steigerte derart in dem hoher Üieöe
vollen Manne das Gefühl glücklichen Gebor-
genseins, dah dieser so aufregende Tag dem
Uhrmacher als Krone seines bisherigen Le¬
bens erschien. „Morgen . . . gleich morgen
kauf ich auch das Geschirr . . . Teller und Glä¬
ser . Tassen und Töpfe . . . stets sechs von jeder
Art . Wie eine Dame sollst du 's haben . . . wie
eine vornehme Dame." Und er erwog, reell ,
wie er in wirtschaftlichem Denken war . das; der
grosie Regulator , für den sich — zu ermäßigtem
Preise — schon manchmal ein Käufer gesunden
hätte, nun unter der Einkansssnmme hingegeben
iverden solle, damit er die Mittel für das junge
Glück herschaffen könne .

„Und wer wird auf den neuen Tacken zum
erstenmal kochen ? Und wer von den niegel-
nagelov-ucn Tellern zum erstenmal essen ?"

Sie lachte : „Die Frau Uhrmacher , hahahaha.
Magst 'n 'Busserl. Bertl ? "

Er wurde rot . Denn er kriegte , da es dun¬
kel geworden war , wirklich einen .

„Wann weihen wir 's ein . das neue Tach ' ? "
fragte er/ ein wenig verlegen.

„Morgen . . . morgen abend . . . I frag 'n
Dreck nach mei 'm Drachen . Ich geh davon . . .
psch . . . di kann mi gern Hab » von inir ans .

"
Er hörte die süße Hoffnung, die sie ihm

machte, und bebte vor Glück. Und drängte nun
zum Ausbruch , weil sein Herz so übervoll war.
Und die Luft in diesen Bierhallen war drückend
und dumpf .

Sie gingen durch die Sommernacht. Sterne
lächelten vom blumigen Himmel auf sie hernie¬
der , auf bas Mädchen , dessen leichter Schwips
in der frischen Luft verdunstete, und auf das
Männlein neben ihm , das sich an einer stillen
Ecke aus die Zehenspitzen stellte, den Schatz mit
ungeübten Händen umhalste und ihm — „Aber ,
Bertl , spinnst ? " fragte Anni — einen übers
Ohr hin ausrutschenden Kuß auf die Wange
drücken wollte .

„Morgen abend !" Und dann war Anni ver¬
schwunden-

In der Kammer droben fand sie Mathilde ,
die Köchin, bereits im Bett . Sie richtete sich
auf und sah über den Zehnpfennigroman , den
sie verschlang , einen Augenblick hinüber : „Bor
einer Stund is der Herr Lechner dag 'wen und
hat nach Jhna « 'fragt . . . ein schöner Mann ,
der Herr Lechner . . . und sehr ärgerlich iS er
g ' wen ."

Wie sie war , in Hut und Sonntagsschmuck ,
fiel Anni vor Schrecken über das schmale Bett .
„Ausg 'rutscht bin i", sagte sie schnell , verließ
die Kammer und rannte in die Küche . Nach
einer Weile kam sie mit rotgeweinten Augen
zurück, streckte sich in den Unterkleidern unter
die Decke und sagte : „Und jetzt will i schlaf « ,
daß S ' es miss» . Ich muß mei Arbat tun un¬
tern: Tag und brauch mei Ruab ."

„Bon mir aus "
, sagte Mathilde . „Wenn nur

Sie auch gut schlafn können ." Lackend löschte
sie das Licht aus .

Heiland verbrachte diese Nacht in den seligen
Träumen des Glücklichen . Und — Glück macht
leichtsinnig — am Vormittag sperrte er den
Laden zn und ging auf die Einkaufsreise. Mit
der Kraft , die Siegesgewißheit verleiht , schritt
er die Leopoldstraße entlang , und er warf seine
Beine, als gelte es einen Parademarsch. Ein
Glanz lag in seinen Augen, und seine Blicke
batten — so grau auch heute der Himmel war —
etwas so Festlich -Glückseliges , daß mancher , der
ihn so dahineilen sah , mißfällig vermutete , hier
sei einer schon am Vormittag den Lockungendes Maßkruges unmäßig erlegen.

Er kaufte sechs Tassen und Teller manchen
Formats und freute sich des kleinen Topfes mit
den vielen Ahnen , deren gewichtigster ein Dick¬
bauch von zwei Liter Inhalt war . Mit all den
Herrlichkeiten belud er sich , das Angebot der
freien Lieferung ins Haus verschmähend , denn
ihn beseelte der heiße Wunsch : die Schönheit die¬
ses neuen Besitzes so rasch wie möglich daheim
auspacken und in seine kleine Wirtschaft ein-
ordnen zu können . Die für viele Esser be¬
stimmten Gemäße erschienen ihm Sinnbild der
Familie , und mit diesem Begriffe verband sich
ihm unabwendbar der Gedanke an Anni, die
Königin seines Herzens.

Ihm war so wohl und leicht zumute! Die so
sehr gefürchtete Aussprache mit dem Rosse be¬
treuenden Beni war ja vorüber , Und damit
jeder menschlich und sittlich geforderten Not¬
wendigkeit durchaus entsprochen . Freilich —
der Schlag hatte den Futtermeister osfensichtlich
schwer getroffen. Heiland hätte sich nicht sür
einen so großen Menschenkenner halten müssen,
wollte er sich das verschweigen . Und er be¬
dachte , ob eS nicht recht für ihn wäre . Herrn
Lechner nochmals aufzusuchen und ihm die Sache
auseinanderzusetzen. Er , der einmal so reich
gewesen , Annis Liebe zu besitzen , war sicherlich
ein Mensch von Güte und Herzensgrötze. Wie
Heiland aber den Plan überlegte , kamen ihm
Bedenken , ohne Wissen Annis einen solchen
Schritt zu tun . nnd so kam er zum Entschlüsse,
die Braut zuvor darüber zu befragen. Im
übrigen hielt die Trambahn gerade vor seinem
Haus , und es galt , die sieben Pakete zusammen -
zuraffen und auszusteigen.

Und : das Festmahl zu rüsten. Denn heut
sollt 'S hoch hergehen in den neuen Töpfen. Auf
den fröhlich geblümten Mustern der Teller soll¬
ten höchst festliche Gerichte gehäuft werden. Da
galt es , schon am Vormittag die Vorbereitungen
zu treffen.

Bertold trat vor seinen Laden und sandte
einen Blick die Hausfront hych. Sein Gesichtverklärte sich : Am Balkon oben sah er Annis
liebliche Gestalt. Sie hielt den Staubwedel
graziös in der Rechten und spähte die Straße

entlang . Oh, die Gute : Ihn suchte sie ! Da
ging eine Welle freudiger Bewegung durch die
vierschrötige Gestalt des buckligen Liebhabers-
Er hob die Arme und reckte sie. soweit der breite
und hohe Rücken ihnen Freiheit ließ . Uns
winkte hinauf.

Vorübergehende lachten , als sie den Uhr »
macher so rührsam sahen . Er aber ging in sei'
nen Laden , und das Glücksgefühl, das dieses
Erlebnis ihm geschenkt , reichte hin. den ganze "
Arbeitsnachmittag schön und leicht zu mache "-
Und seine Augen, die das schadhafte Werk kra " -
ker Uhren durchspähten . während die Pinzette >"
der weichen, flaumigen Hand behutsam ins
Räderspiel eingrisf, wurden schärfer als je , siche'
rer die schaffende Hand. Es galt sa . bald f" !f
zwei zu sorgen . Und : er wurde geliebt, er , das
Findelkind Bertold Heiland. Als eine Arbeit
vollendet war und das eben noch in Muße er¬
starrte Uhrwerk wieder fröhlich pochte und aus
dem Blocke der Zeit die Sekunden munter her '
aushämmerte , da faltete der Werkler die grs'
ßen runden Hände , und der Blick, der durch das
Ladenfenster den Weg aus die Straße fand , i"
der nachmittäglicher Alltag seine Bahn gi " 6 '
dieser Blick fing nicht Wagen und Trambahne"
und die weiterhastende Menschheit , sondern , er
war ein dankbares Aufschauen zum höchste"
Weltcnlenker, der alles so wunderweise ei"'
gerichtet habe . Alles und — auch sein GesäM-
Und dann seufzte er, wie ungläubig . einm "t
auf und begab sich zu dem Regulator , dessen Re¬
paratur er für den heutigen Abend fest zugesE
hatte.

Anni hatte ihren Beobachtungspostenauf de>"
Balkon verlassen und war ins Kinderzimmst
zurückgekehrt . Es war ihr hundeelend zumute -
Konnte man Beni nicht alles zutrauen ? Der
war imstande , am hellerlichten Tag zu komme"'
um sic zur Rede zu stellen . So trieb die U"'
ruhe sie immer wieder an eines der Erkerfe " '
sterchen oder auf den Balkon hinaus , von "7
bas Auge freien Ausblick hatte, die Straße e " t '
lang.

( Fortsetzung folgt -1
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